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Telegraphische Depesche . *)
* Wie » , Mittwoch , 6 . Juli , Mittags . Der Über¬

gang der Russen über den Pruth ist am 2 . Juli bei Leowo
und bei Sculeni unter General Danneberg erfolgt . ( Die
erstere Kolonne wird wohl für Jassy und die Moldau , die an¬
dere für Bucharest und die Wallachei bestimmt sein . D . Red .)

Wir fügen dieser Depesche zur Ergänzung die nachfolgende
bei , welche der französische „ Moniteur " vom 6 . d. ver¬
öffentlicht :

Bucharest , 2 . Juli . Heute geht das russische Armee¬
korps , welches die Wallache : besetzen soll , über den Pruth
bei Leova . Es wird von dem General Dannenberg befeh¬
ligt . Der General Gortschakoff wird in Bucharest erwartet .
Morgen wird das für die Moldau bestimmte Korps bei
Skuleni ebenfalls den Pruth überschreiten .

Hr . v . Ozeroff begibt sich nach Konstantinopel ,
um neue Unterhandlungen einzuleiten . Den
Hospodaren ist die Versicherung ertheilt worden , daß die
Regierung der Fürstenthümer keine Aenderungen erleiden
werde .

Diese Depesche brauchte für den Weg von Berlin bis Karls¬
ruhe wieder mehr als 13 volle Stunden . Sic kam hier an Don¬
nerstag Morgens 7 Uhr 26 Min .

Das russische Manifest .

Das „ Journal de St . Petersbourg " vom 28 . Juni ver¬
öffentlicht das Manifest , welches Se . Maj . der Kaiser von
Rußland unterm 26 . Juni , nachdem der Befehl zum Ein¬
rücken in die Donaufürstenthümer gegeben war , erlassen hat .
Nachdem wir bereits dieHauptstcllen des bedeutsamen Akten¬
stückes in telegraphischen Auszügen mitgetheilt , lassen wir
dasselbe vollständig hier folgen . Es lautet :

„ Wir Nikolaus I . von Gottes Gnaden re . thnn kund und
zu wissen :

Unseren lieben und getreuen Unterthanen ist es bekannt ,
daß die Vertheidigung des rechten Glaubens stets die Sorge
unserer in Gott ruhenden Vorfahren gewesen ist.

Von dem Augenblick an , wo nach dem Rathschlusse des
Allerhöchsten der erbliche Thron aufunö überkommen ist, haben
Wir die von demselben untrennbare Wahrung dieser heiligen
Pflichten fortdauernd zum Gegenstände Unserer Sorgfalt und
Unserer Bestrebungen gemacht . Auf den glorreichen Traktat
von Kainardschi gegründet , der durch die späteren solennen
Verträge mit der ottomanischen Pforte bestätigt worden ist,waren diese Bestrebungen stets dahin gerichtet , die Rechteder orthodoxen Kirche zu wahren .

Zu Unserem Bedauern haben neuerdings , ungeachtet aller
Unserer Bemühungen , die Unverletzlichkeit der Rechte und
Privilegien Unserer orthodoxen Kirche zu sichern , viele Will¬
kürhandlungen der Pforte diese Rechte verletzt , so daß end¬
lich die von den Jahrhunderten geheiligte , den Orthodoxen
so theure Ordnung gänzlicher Mißachtung anheimzufallen
drohte .

Unsere Bemühungen , die Pforte von Handlungen solcherArt zurückzuhalten , hatten keinen Erfolg , und sogar das vom
Sultan Uns feierlich geleistete Versprechen ist nach kurzerFrist treulos gebrochen worden .

Nachdem alle Vorstellungen und zugleich mit denselben all «Mittel der Genugthuung für Unsere gerechten Forderungererschöpft worden sind , haben Wir es für unerläßlich erachtet ,Unsere Truppen in die Donaufürstenthüme ,einrücken zu lassen , um der Pforte zu zeigen , wohirihre Hartnäckigkeit führen kann . Unsere Absicht ist nicht , der
Krieg anzufangen ; durch die Okkupation der Fürstenthümeiwollen Wir ein Pfand in Händen haben , welches Uns in je¬dem Falle für die Wiederherstellung Unserer Rechte bürgtWrr suchen keine Eroberung ; Rußland bedarf ihrer nichtWir wollen nur Genugthuung für unser unzweifelhaftes , ftoffenbar verletztes Recht . Wir sind selbst jetzt bereit , die Bewegung Unserer Truppen aufzuhalten , wenn die Pforte sichherernw verpflichtet , gewissenhaft die Privilegien der ortho¬doxen Kirche zu beobachten .

^ ^ °
Wenn aber verblendete Hartnäckigkeit das Gegentheil willso wollen Wir den Beistand Gottes anrufend , es ihm anhermgeben , Unfern Streit zu schlichten , und mit vollem Vertrauen auf den Allmächtigen werden Wir vorwärts schreite «für den orthodoxen Glauben .
Gegeben in St . Petersburg am 14 . a . St . ( 26 . n. St .Jun : n . Ehr . G . :m 1853sten und ,m 28 . Jahre UnsereRegierung . Nikolaus ."

* Ein französisckbes Aktenstück zum russisch -
türkischen Streit .

Der französischeMinister der auswärtigen Angelegenheiten ,Hr . Drouin de Lhuys , hat von der Zirkularnote des russischenStaatskanzlers Grafen Neffelrode Veranlassung genommen ,rrne Note an die diplomatischen Vertreter Frankreichs bei den
auswärtigen Höfen zu richten, welche als eine Art kritischeBe¬

leuchtung des russischen Aktenstücks von französischem Stand¬
punkt aus anzuseheu ist . Die französische Zirkularnote ist nicht im .
„ Moniteur " erschienen ; sie gelangte vielmehr ihrem wesent¬
lichen Inhalt nach durch die „ Jndep . Belge " in die Oeffcnt -
lichkeit . Obgleich das mit großer Vorsicht und Rückhaltung
abgefaßte Aktenstück nicht angibt , was Frankreich zu thun
entschlossen ist , wenn Rußland auf seinen Forderungen besteht
oder wenn eine Besetzung der Donaufürstenthümer erfolgt ,
so verdient dasselbe doch schon als eine aus so gewiegter
diplomatischer Feder geflossene Kritik der russischen Staats¬
schrift , sowie deßhalb eine besondere Beachtung , weil es
gewisse Rückschlüsse auf die Stimmung und Denkweise des
französischen Kabinets möglich macht . Wir geben die Mit¬
theilungen des belgischen Blattes in freien Auszügen .

Hr . Drouin de Lhuys bemerkt im Anfang seines Schrei¬
bens , daß es sich nach der Darstellung des Grafen .Nesselrode
bei der Sendung des Fürsten Menschikoff nur um einen Ge ?
genstand handelte : um die Frage der hl . Stätten , und daß
dieser ganz zur Zufriedenheit des russischen Kabinets geregelt
wurde . Er nimmt Akt davon , um daraus die Folgerung zu
ziehen , daß die Frage , um die es sich jetz t im Orient han¬
delt , eine ganz neue ist, daß sie auf keine Weise mit der von
Jerusalem zusammenhängt , und daß sie die Souveränetät
und Unabhängigkeit des Sultans betrifft ; das sei auch das
Urtheil , welches die Vertreter von Frankreich , England und
Preußen in Konstantinopel selbst von der Sache hätten .
Wie könne man in der That behaupten , um den Christen des
griechischen Ritus den Besitz einiger bestimmten hl . Stätten
zu garantiren , sei es nöthig , sie in dem ganzen Umfang des
ottomanischen Reiches unter einen offiziellen Schutz zu stellen ,
welcher die moralische Autorität des Kaisers von Rußlandan die Stelle derjenigen setzen würde , welche rechtmäßiger
Weise dem Sultan zukommt ? Welche wechselseitige Bezie¬
hung bestehe zwischen zwei so verschiedenen Dingen , und wie
könne das Größere als ein Anhang , als eine nothwendige
Folge des Geringeren betrachtet werden ?

Hr . Drouin de Lhuys unterscheidet dreierlei Argumente in
der Zirkularnote des Grafen Nesselrode : zitirte Verträge ,
geschichtliche Analogieki und formulirte Beschwerden , und
geht dieselben der Reihe nach durch .

Was die Verträge betrifft , die zwischen Rußland und der
Pforte geschlossen worden sind , so bemerkt der französische
Minister , daß , wenn das russische Kabinet darin Etwas für
die Unterthanen des Sultans bestimmt hat , die letzteren ent¬
weder den Provinzen angehvrcn , die durch Kriegsfälle für
einen Augenblick für die Pforte verloren gegangen waren und
daß es ihre Lage nach der Wiederabtretung an dieselbe betraf ,
oder solchen Provinzen , welche während der Dauer der Feind¬
seligkeiten gegen die ottvmanische Regierung kompromittirt wa¬
ren , die man dann aus Gründen der Politik und Menschlich¬
keit gegen die Rache derselben schützen mußte . Keiner dieser
Verträge aber habe den Charakter der Allgemeinheit , den man
ihnen heute beizulegen suche, und der Vertrag von Kainardji
habe bekanntermaßen nur ein sehr beschränktes und begrenz¬
tes Schutzrecht über eine in der Vorstadt Galata zu grün¬
dende russische Kirche gegeben . Das französische Kabinet
habe daraus nichts Anderes gefolgert , als daß das russische
Kabinet durch die

'
Macht der Umstände natürlicher Weise

dahin geleitet werde , sich für die Christen des griechischen
Ritus zu interessiren, "welche in der europäischen Türkei die
Mehrheit der Bevölkerung bildeten . Aber wenn die Pforte
ihrerseits den Sympathien Rußlands für die orientalische
Kirche glaubte Rechnung tragen zu müssen , so habe sie bis
jetzt keine Verpflichtung unterzeichnet , welche ihr
das Verdienst ihrer Toleranz entziehen und
ihr statt der freiwillig erfüllten Pflichten gegen
ihre eigenen Unterthanen Verbindlichkeiten
gegen eine auswärtige Macht auferlegen
würde . ( 8i Is ? orte , äe soll oote , s ckü tvllir oowptö ckes
s^ wpstdies äe Is kussis , ello i>'a pss , jus ^ u's present sousorit
ck'ellASKemellt , c;u > lui ötst le merite äe ss tolersnce et lui im-
posät , su lieu äe äevoirs librewent remplis s I' eKsrck cke ses
propres sujets , äes odliAstioos envers une puisssnee etrsvZöro .)
Hierin liegt nach der Meinung des französischen Kabinets
die ganze Frage , und sie mit einfachen Worten bezeichnen ,
genügt schon , ihre ganze Bedeutung zu zeigen .

Was die gerichtlichen Analogien betrifft , auf die sich die
Zirkularnote des Grafen Nesselrode bezieht , so glaubt Hr .
Drouin de Lhuy ' s nicht , daß sie auf die gegenwärtige Lageeine bessere Anwendung finden . Die Hindeutung auf die unter
den deutschen Fürsten zur Zeit der Reformation geflossenen
Verträge paffe nicht ; denn Deutschland war eine Staaten¬
verbindung unter einem und demselben Oberhaupt , und die
Uebereinkünfte , von denen Graf Nesselrode spricht , waren
das Resultat langer innerer Kriege oder politifcher Kombina¬
tionen , bei denen der Charakter der Wählbarkeit der Kaiser¬
würde nothwendiger Weise einen großen Einfluß übte .

Aber Graf Nesselrode berührt auch die Kapitulationen
Frankreichs mit der Pforte . Hr . Drouin de Lhuys entgeg¬
net , daß diese Kapitulationen der französischen Regierüng
niemals ein Schutzrecht über die katholischen Unterthanen
des Sultans gegeben haben . Wenn Frankreich diesem klein¬
sten Theil der ottomanischen Bevölkerung Dienste derjenigen
Art geleistet hat , welche Rußland sich rühmt , selbst seinen

Religionsgenossen geleistet zu haben , so wurde sein direkterund offizieller Schutz niemals anders als zu Gunsten fremder
Anstalten ausgeübt , bedient durch Priester , die ebenfalls fremd
sind , und deren Oberhaupt in Nom residirt . Der russische Schutz
dagegen würde seine Anwendung auf einen KleruS finden ,welcher aus Unterthanen des Sultans besteht und hierarchischunter einem Patriarchen steht , der ebenfalls von der Pforte
abhängig ist. Es besteht somit keinerlei Aehnlichkeit zwischendem Verhältniß beider Mächte .

Hr . Drouin de Lhuys belegt seine Behauptung sodann miteiner Stelle aus einer Denkschrift des Grafen St . Priest ,französischen Gesandten zu Konstantinopel in den Jahren1768 bis 1785 , welcher sich über das französische Schutzver -
hältniß deutlich ausspricht .

So sind nach dem französischen Zirkularschreiben weder
die alten Verträge noch die angezogenen Vergleichungen ge¬
eignet , den Forderungen des tussischen Kabinets zur Grund¬
lage zu dienen . Uebrig bleibt jetzt noch die Frage der Be¬
schwerden ; Rußland macht der Pforte Vorwürfe über ihr
Benehmen .

Das französische Kabinet erkennt an , daß jede Regierungallein zu beurtheilen hat , was ihrer Würde entspricht ; nichts¬
destoweniger muß die Genugthuung mit der Beleidigung im
Verhältniß stehen . Gewöhnlich bilden Entschuldigungen und
Bedauern die Genugthuung für ein förmliches Unrecht ; es
ist hier ztzm^ rsten Male , daß man , in einem ähnlichen Falle ,von einem Souverän ( statt der gewöhnlichen Genugthuung )
das Aufgeben seines moralischen Einflusses über den größten
Theil seiner Unterthanen begehren sieht.

Hr . Drouin de Lhuys fügt hinzu , wenn Rußland der
Pforte einen Vorwurf über ihr zweideutiges Benehmen in
der Angelegenheit der hl . Stätten mache, so habe Frankreich
nicht weniger Gründe,

'
Dasselbe zu thun ; und wenn es davon

Umgang nehme , so geschehe es , weil Frankreich die Schwie¬
rigkeiten in Betracht ziehe , die eine Macht habe , welche , von
zwei entgegengesetzten Seilen gleichstark gedrängt , ihr Gleich¬
gewicht nicht anders glaube behaupten zu können , als Durchdas Eingehen auf widersprechende Verpflichtungen .

Hr . Drouin de Lhuys sucht nun nachzuweisen , daß Frankreichimmer diesen Geist der Mäßigung geübt habe , daß cS in der
Frage der Hk. Stflltenlstiekals über sein Recht hinausgegan¬
gen sei , nicht die Bekenner des griechischen Glaubens habe
beeinträchtigen wollen , und daß bis auf die Zugeständnissehin , die Fürst Menschikoff jüngst erlangt , der Beschwerde¬
stoff für Frankreich nicht ausgegangen sei . Wenn daher die
Gesinnungen Frankreichs weniger versöhnlich wären , wenncs nicht von der Idee durchdrungen wäre , daß keine derjeni¬
gen Mächte , welche die Uebereinkunft vom 13 . Juni 1841
abgeschlossen haben , von allen ihren älteren , dieser euro¬
päischen Transaktion zuwiderlaufenden Rechten Gebrauch
machen kann , wenn sie nicht die Ruhe auf das Spiel setzenwill , welche die Mächte durch Erhaltung des ottomanischen
Reichs gemeinschaftlich garantirt haben , so hätte Frankreichdas volle Recht gehabt , nicht blos Vorbehalte entgegenzu¬
setzen , wie sie in der Diplomatie beständig im Gebrauch sind ,sondern sich sogar mit Drohungen vernehmen zu lassen .

Frankreich hat ein anderes Verfahren eingeschlagen , sagtHr . Drouin de Lhuys schließlich , und die Mäßigung , die es
bewiesen und die es in der gegenwärtigen Krise aller Ver¬
antwortlichkeit enthebt , gibt ihm gleichmäßig das Recht , zu
hoffen , daß die Opfer , die es zur Aufrechthaltung der Ruhein dem Orient gebracht hat , nicht verloren sein werden , und
daß das Kabinet von St . Petersburg aus ähnliche Erwägun¬
gen hin ebenfalls ein Mittel finden wird , seine Begehrungenmit den Prärogativen des Sultans zu versöhnen , und eine
Differenz auf eine andere Weise , als durch Gewalt zu heben ,von der gegenwärtig so viele Interessen ihre Lösung er¬
warten .

Deutschland .
2 Karlsruhe , 6 . Juli . Das heute erschienene Re¬

gierungsblatt Nr . 24 enthält ein provisorisches Gesetz vom
2 . d ., die Festsetzung der Rübenzucker - Steuer und der Zucker -
Zollsätze für die Periode vom 1 . Sept . 1853 bis dahin 1855
betreffend .

H
* Mannheim , 6 . Juli . In Uebereinstimmung mit den

Nachrichten aus dem Seekreise über die Höhe des Bodensee ' s
stieg der Rhein mehr und mehr , und es weist der Pegel heute
Nachmittag 7" 2 " über Mittel nach. Die Rheinbrücke und
die Landungsbrücken der Dampfschiffe mußten des ausgetre¬
tenen Wassers halber landeinwärts angelängt werden . Roch
wächst das Wasser , jedoch langsam und kaum merklich . Der
Neckar steht schon seit einigen Tagen auf der nämlichen Höhe
von 6 " 2 " , gestaut durch den Wafferstand des Hauptstroms .
Das Horizontalwasser nimmt mehr und mehr . zu. Glück¬
licher Weise ist der Stand der Feldfrüchte bei uns nicht wie
anderwärts durch Regen und Unwetter beeinträchtigt , viel¬
mehr begünstigt durch eine Hitze von 20 ° im Schatten , und
eine ergiebige Getreideernte nun bald ausgemachte Sache .Der Weinstock steht in reichhaltiger , gleicher , aber aller¬
dings etwas verspäteter Blüthe , schließt aber bei Andauer
des guten Wetters die Hoffnung auf eine einträgliche Wein¬
lese keineswegs aus.



-L- Mosbach , 5 . Juli « ( Schwurgerichts -Verhandlun¬

gen.) Wegen eines gefährlichen Diebstahls hatte gestern

der ledige, übel berüchtigte Bergarbeiter Abraham Zirkel von

Wiesloch den Geschwornen Rede zu stehen. Er war ange¬

klagt, am 23 . Juli v. I . die Summe von 110 fl. und einige

andere Gegenstände im Werthe von 5 fl. 24 kr . in Rauen¬

berg , Bezirksamts Wiesloch , entwendet zu haben , und zur

Ausführung dieses Diebstahls in ein Wohngebäude gewalt¬

sam eingebrochcn zu sein. Der Angeklagte , vordem schon

zweimal wegen Diebstahls bestraft , verlegte sich einfach auf

das Läugnen , mit schlauer List bemüht , die gegen ihn vor¬

liegenden Verdachtsgründe zu beseitigen oder zu bemänteln ;

dabei hat er jedoch vielfach in allerlei Widerspruch sich ver¬

wickelt. Der gewichtigste Verdachtsgrund war der , daß er,

noch am Nachmittage des 23 . Juli von Geld gänzlich ent-

blößt gewesen ist, am Abende dieses Tages anfing , Geld mit

vollen Händen hinauszuwerfen : er hat binnen drei Tagen

mehr als 75 fl. für seine eigene und freckde Wirthszechen ,

für Kleider u. dgl. ausgegeben . Mehrere Zeugen haben

außerdem in diesem Zeitraum ein Geldsäckchen in seinen

Händen gesehen, ähnlich demjenigen , welches mit dem Gelde

gestohlen worden war . Der Angeklagte hatte sich um die

Zeit , in welcher der Diebstahl verübt worden war , auf eine

verdächtige Weise im Hause einer Nachbarin der Bestohlenen

Herumgetrieben ; ja , ein Knabe versichert , ihn damals auf
einem ungewöhnlichen Weg ».aus dem Hofe deS Bestohlenen

herauskommeud gesehen zu haben . Der Angeklagte, welcher

diese Verdachtsgründe zu seinen Gunsten nicht ayfzuklären
vermochte, ist in Folge des am Ende einer 8stündigen Ver¬

handlung abgegebenen Wahrspruchs der Geschwornen zu ge¬

schärfter Zuchthausstrafe von 3 Jahren verurtheilt und für
den gleichen Zeitraum unter polizeiliche Aufsicht gestellt
worden .

Rastatt , 7. Juli . Der Bediente eines österr . Offiziers ,
welcher wegen einiger nicht beträchtlichen Veruntreuungen
bei einer Wäscherin zur Rechenschaft gezogen zu werden

fürchtete , entleibte sich gestern durch einige Schnitte in den

Hals , nachdem er vorher am Erschießen mit der Kammer¬

büchse seines Herrn von diesem daran verhindert worden

war .
Morgen wird die erste diesjährige Wintergerste , die reich¬

lich und vortreffliches Korn auögad , auf den Fruchtmarkt ge¬
bracht werden , was , im Verein mit der günstigen Witterung ,
die Frucht - , somit auch die höher » Brodpreise , namhaft her -

abbringen wird .
** Baden ; 6 . Juli . Allmählig nimmt der Fremden¬

zufluß in unserer Stadt in größeren Verhältnissen zu. Das
Badeblatt zeigte gestern die Ankunft von 334 und heute von
315 Personen an ; im Ganzen zählt es 11,100 seit dem

1 . April hier angekommene Fremde . Man glaubt , daß
die diesjährige Saison eine der frequentesten und glänzend¬

sten von allen , die wir noch hatten , geworden wäre , hätte

nicht die Ungunst des Wetters und die politische Verwick¬

lung im Orient nachtheilig gewirkt . Was indeß die letz¬
tere betrifft , so ist es auffallend , dag trotzdem gerade diesmal

so viele und vornehme Russen hieher kommen.

D Stuttgart , 6 . Juli . Se . Maj . der König nahm

heute der sämmtlichen zum Dienst kommandirten Mannschaft
der hiesigen Garnison , sowie den sämmtlichen Offizieren und

Unteroffizieren im Schloßhofe die Parade ab. Das blühende

Aussehen des greisen Fürsten erfreute allgemein .

I . Maj . die Königin iss von der Badreise nach Kissingen

in erwünschtem Wohlsein wieder hier eingetroffen .
Die Abreise I . Kais . Hoh . der Großfürstin Marie von

Rußland , verwittwete Herzogin von Leuchtenberg, von Kann -

stadt nebst deren erlauchten Kindern ( nur eines derselben
blieb in der Behandlung des Hrn . Hofraths vr . Heine in

Kannstadt zurück ) erfolgte gestern Mittag 12 Uhr mittelst

Ertrazugs nach Heilbronn , von wo ein Ertradampfschiff die

Weiterreise bis Heidelberg vermittelte , welche Stadt zum

ersten Nachtlager bestimmt war .

Frankenthal , 5. Juli . ( Pfälz. Z .) Das k. Zuchtpolizei¬
gericht dahier hat heute wieder zwei Wucherprozesse in Ver¬

handlung gehabt . Der eine davon war gerichtet gegen den

Hutmacher Leonhard Wenner von Dürkheim und der andere

gegen den Schreiner Johann Leonhard Verbene von da , von

welchen Elfterer zu 700 und Letzterer zu 200 fl. Geldbuße

verurtheilt worden ist. Auf nächsten Montag sind bereits

zwei weitere Prozesse der Art und gleich untergeordneten
Ranges zur Aburtheilung firirt .

Aus Thüringen , 6. Juli . ( Fr. P .-Z .) Die Bürger-

Wehr zu Weimar hat sich freiwillig aufgelöst und der Ge -

meinberath hat den Mitgliedern derselben den Dank der

Kommune für ihre Dienstleistungen ausgesprochen .
Nach neuern Nachrichten wird die Herzogin von Orleans

nicht wieder nach ihrem früher » Wohnsitze, dem von der

Großh . Familie ihr eingeräumten Schlosse in Eisenach, zu¬
rückkehren.

Die Landesregierung in Gotha warnt vor falschen Alten¬

burger Einthalerscheinen .
Berlin , 5. Juli . Die heute über die orientalische

Angelegenheit hier eingegangenen Nachrichten bestätigen des

Näheren Dasjenige , was wir bereits gestern anzudeuten in

der Lage waren . Der Befehl zur Uederschreitung des Pruth

durch die kaiserl. russische Armee ist sichern : Vernehmen nach
am 26 . Juni von St . Petersburg abgegangen und am 1 . Juli

sollte der Begiun mit dem Einmarsch in die Donaufürsten -

thümer gemacht werden . Die russischen Truppen haben , wie

verlautet , die Ordre , von Jassy ohne Zögern bis Bucharest
vorzugehen . Vom 26 . Juni ist bekanntlich auch das kaiser¬

liche Manifest datirt , welches den Einmarsch in das türkische
Gebiet begleiten soll. Der Inhalt dieses Aktenstücks , dem

sich heute die ganze Aufmerksamkeit zuwendet, hat die viel¬

seitig gehegten Frievensaussichten Hieselbst gerade nicht ver¬

stärkt. Auch wird die Deutung, welche man von Wien auS
der Sendung des Grafen Giulay beilegt , eben nicht als ein
Zeichen aufgefaßt, daß man auf Seiten des kais. österreichi¬

schen Kabrnets selbst große Hoffnungen auf das Gelingen

dieser Mission setzt und die Ausrechterhaltung des Friedens

für unzweifelhaft hält . Was die Stellung Preußens zu der

ganzen Frage betrifft , so glauben wir alle Gründe für die

Annahme zu haben , daß dieselbe vornächst unverändert die

seitherige bleiben werde . Fast in allen Kreisen unseres

politischen Publikums ist entschieden die Meinung vorherr¬

schend , daß Preußen und sein Interesse beim gegenwärtigen
Stande der orientalischen Streitigkeiten durchaus gar Nicht
direkt betheiligt sei . Erst wenn sich die Dinge thatsächlich weiter

entwickeln , wenn Preußen durch Ereignisse im Westen oder

im Osten unmittelbar von dem vielleicht ausbrechenden
Kampfe berührt werden sollte , wird es die Rolle des nach
allen Seiten zum Frieden wirkenden Beobachters aufgeben
und nach den Forderungen des eigenen wie des gemeinsamen
deutschen Interesses möglichst im Verein mit Oesterreich han¬
delnd eingreifen .

Die neue Zollkonferenz , welche bekanntlich gestern ihre

Thätigkeit beginnen sollte , konnte theilS wegen deS Ausblei¬

bens einzelner Bevollmächtigten , therls wegen Mangels der

Instruktion für andere an d :esem Tage nicht eröffnet werden .
Die Eröffnung wird nunmehr morgen oder übermorgen er¬

folgen . Der neue kön. hannoversche Kommissarius , General¬

steuerdirektor Albrecht, ist gestern hier eingetrossen .
Der Ministerpräsident v. Manteuffel ertheilte auch heute

vom frühen Morgen an wieder zahlreiche Audienzen . Im

Laufe des Vormittags hatte derselbe abermals Besprechungen
mit den Gesandten mehrerer fremden Mächte , namentlrch
mit dem Vertreter Großbritanniens , Lord Bloomfielo .

II . KK . HH . der Großherzog und die Frau Großherzo¬

gin von Oldenburg haben heute über Stettin die Weiterreise

nach St . Petersburg angetreten .
Der kais. österreichischeFeldzeugmeister und kommandirende

General des 5. Armeekorps , Graf Giulay , ist , von Wien

kommend, nach St . Petersburg über Swinemünde hier durch¬

gereist . Nach einer Mittheilung aus Stettin hat sich der¬

selbe noch am nämlichen Tage nur dem Dampfschiff „ Wladi¬

mir " nach St . Petersburg eingeschifft. Er hat die Reise

von Wien , das er am 1 . Juli verließ , bis Stettin mit Ertra -

zügen gemacht.
Der erledigte Posten eines kön . Ministerresidenten am

großh . hessischen Hofe wird dem seitherigen Geschäftsführer
in Turin , Grafen v . Perponcher , verliehen werden .

Die „D . A. Z ." erfahrt , daß die vielbesprochene preußische
Zirkulardepesche in der orientalischen Frage vom 12 . Juni
datirt ist . Sie ist nicht sehr ausführlich , bedauert die Vor¬

gänge , weist Preußen für den Augenblick keine aktive Politik

zu , ohne dieselbe für die Zukunft uuter gewissen Voraus¬

setzungen auszuschließen , und hat im Ganzen den Charakter
der Reserve und der auch sonst bestätigten neutralen Haltung .

Magdeburg , 4. Juli . ( Fr. P .-Ztg.) Die hiesige freie
Gemeinde hat sich in dem letzten Vierteljahr wieder erheb¬
lich vermindert . Nicht zu rechnen die große Anzahl der still¬
schweigend Ausgeschiedenen , haben 38 Mitglieder ihren
förmlichen Austritt vor den Gemcindeältestea erklärt . Hin -

zugerreten find nur 5 Personen .

Weimar , 5. Juli . ( Fr. I .) Unser verehrter Großher¬
zog hatte vorgestern eine solche Anwandlung von Schwäche ,
daß er das herllge Abendmahl begehrte und man wirküch für
das Leben des erlauchten Patienten ernstliche Besorgnisse
hegte. Glücklicher Weise ist jedoch eine Wendung eingetre¬
ten. Der hohe Patient hatte eine ruhige Nacht und auch der
Verlauf des gestrigen Tages war zufnedenstellend , so daß
man neue Hoffnungen für die Genesung des geliebten Für¬
sten hegen darf .

Die Familie des Herzogs von Augustenburg ist noch heute
in dem Schlosse Rosenau bei Koburg zu längerm Aufenhalt
erwartet . Der Herzog wird in den nächsten Tagen ihr Nach¬
folgen .

Wien , 4 . Juli - Das österr . Kabinel , über die Intentio¬
nen des Kasseis von Rußland und namentlich davon unter¬

richtet. , daß Rußland die Donaufürstenthüiner nunmehr be¬

setzt, konnte an dem nahen Ausbruch des Kriegs nicht zweifeln ,
als die letzten Depeschen aus Konstantinopel meldeten , daß
die Türke : jene Besetzung als Kriegsfall behandle . ES war
aber bei der Verständigung zwischenRußland und Oesterreich
die Erledigung verschiedener wichtiger Fragen verschoben,
dis die Sache in dies ernste Stadrum trete . Auf die Rege¬
lung dieser Fragen möchte sich , wie die „ N . Pr . Z ." meint ,
die Sendung deö Grafen Gyulai beziehen.

Die „ Fr . P .-Z ." schreibt : Von dem k. k. Jnternuntius ,
Frhrn . v. Bruck , sind am vorigen Dienstag die ersten Depe¬
schen aus Konstantinopel hier eingetrossen , welche unzweifel¬
haft den Bericht über den Erfolg seiner ersten Unterredung
m :t Reschid Pascha und der bei dem Sultan gehabten Au¬

dienz enthalten haben . Obschon in dieser Woche wieder die

verschiedensten Gerüchte in Betreff der orientalischen Angele¬
genheiten in Umlauf waren , zeigte doch unsere Börse jene
bezeichnende Festigkeit , durch welche sie ihr volles Vertrauen

auf e:ne friedUche Ausglerchung der schwebenden Differenzen
ausdrückt .

Der Prälat von Klosterneuburg , Wilhelm Sedlaczek , ist
am 30 . v. M . nach längeren Leiden im 60 . Lebensjahr ge¬
storben.

Italien .
Aus Florenz wird berichtet, daß der hohe Gerichtshof

endlich das Urtheü in der Angelegenheit Guerrazzr ' S und

Konsorten gefällt hat . Guerrazz : und Petracchi , Oberoffiziere
der Freiwilligen von Livorno , wurden jever zu 15 Jahren
Kerker in Ersen , Montazio , Journalist , zu 90 Monaten der

nämlichen Strafe und Capucchi zu 63 Monaten verurtheilt .
Ueber neun wurde lebenslängliche Kerkerftrafe in contumaciam

ausgesprochen .
Frankreich .

's Paris , 6 . Juli . Sämmtliche Regierungsorgane tre¬

ten heute in Betreff der großen Tagesfrage sehr mäßig auf

und halten die Friedenshoffnungen aufrecht . Eben so das

„ Journ . des Deb ." , wie sehr es auch den Uebergang der

Russen über den Pruth mißbilligt , worin eS eine Verletzung
der Verträge erblickt. Es meint , der Schwerpunkt der

Frage liege heute nicht mehr in Paris und London , sondern
in Konstantinopel , wo man übrigens nach wie vor mit aller

Mäßigung verfahren werde . Nach seiner Angabe hätten

nicht nur der türkische Gesandte in Paris , sondern auch die

Regierungen von England und Frankreich , die fortwährend

Hand in Hand gingen , die ottomanische Pforte auf das

dringlichste aufgefordert , der Gewalt nicht Gewalt entgegen¬

zusetzen , so lange die Russen in den Donaufürstenthümern
bleiben und nicht die Donau überschreiten , was übrigens

nach der Sprache des russischenManifestes nicht zu erwarten

sei . Zugleich habe man allen Grund , zu glauben , daß die

friedlichen Rathschläge noch früher nach Konstantinopel ge¬

langen werden , als die Nachricht von der Besetzung der

Fürstenthümer . Beim Empfang dieser Nachricht werde die

Pforte ein Manifest erlassen, worin sie die Hilfe der Mächte

beansprucht , die den Vertrag von 1841 unterzeichnet haben ;
dann würden die Mächte eine Lösung herbeizuführen suchen,
die für Alle gerecht und mit der Würde Aller verträglich sei.

Durch k. Dekrete im „Moniteur " wird der durch den Tod

Adrien de Jussieu ' s vakant gewordene Lehrstuhl deS prakti¬

schen Botanisirens aufgehoben und dafür ein Lehrstuhl der

Paläontologie gegründet , wozu der Naturforscher Alcibe

v. Orbizny berufen wird . Die botanischen Exkursionen sol¬
len künftig von den Professoren der theoretischen Botanik bei

den verschiedenen Untcrrichtsanstalten selbst geleitet werden .

In den Eingangsbetrachtungen des Unterrichtsministers
Fortoul ist hervorgehobcn , daß England , Rußland , Belgien ,

Preußen , die Schweiz und die Vereinigten Staaten Lehrstühle
der Paläontologie haben , während Frankreich für diese von

Cuvier gegründete Wissenschaft noch wenig gethan hat .

Gestern Abend begaben sich der Kaiser und die Kaiserin

nach der „ Komischen Oper " . Bei ihrer Ankunft am Theater
wurden unter der dort versammelten Menge zehn bis zwölf

Individuen verhaftet , die die Ordnung zu stören versuchten
und die einer früheren geheimen Gesellschaft angehören .

Die Sache ist sofort den Gerichten übergeben worden . Der

Vorstellung selbst wohnte außer den Majestäten das ganze

offizielle Paris bei ; eben so bemerkte man auch den Prinzen

Hieronymus , sowie den Herzog und die Herzogin von Alba ,
die sich in der kaiserlichen Loge befanden . Eine starke Eskorte

gab dem kaiserlichen Wagen auf der Rückkehr nach St . Cioud

das Geleite .
Spanien .

T Madrid , 1 . Juli . Die Königin kam gestern nach

Madrid zurück. Ehe sich die königliche Familie nach dem

Pallaste begab , stattete sie einen Besuch in der Atocha-Kirche
ab. Der Hof wird sich am 4 . nach La Granja begeben.
Die Königin Christine und der Herzog von Rianzares sind
in Aranjuez geblieben.

Portugal .
Aus Lissabon , 29 . Juni , wird berichtet , daß der König

von Portugal de« Vorsitz bei einer Versammlung inländischer
Fabrikanten geführt hatte , welche zusammengekommcn waren ,
um sich über die erforderlichen Maßnahmen für die Verwirk¬

lichung deö Planes zu verständigen , in Lissabon eine In¬

dustrieausstellung im Jahr 1855 zu veranstalten .

Großbritannien .
* London , 5. Juli . Die erlauchten deutschen Gäste der

Königin kehren rasch nach der Heimath zurück. Nachdem
uns gestern Morgens II . MM . der König und die Köni¬

gin von Hannover verlassen haben , sind gestern Abend auch
der Herzog und die Herzogin von Sachsen -Koburg -Gotha
mit dem Poft -Ertrazug nach Dover und von dort nach dem

Kontinent gere :St. II . HH . der Prinz und die Prinzessin
von Preußen erschienen am Abend mit der Königin und dem

Prinzen Albert im Konzerte der alten philparmon . Gesell¬
schaft.

'

Lord Malmesbury ist gestern von Karlsbad , wohin er

seine Gemahlin begleitet hatte , wieder hier eingetroffen .

Lady Stratford v . Redcliffe mit ihren Töchtern trifft An¬

stalten , um sich zu Ende der Saison zu ihrem Gemahl nach
Konstantinopel zu begeben.

Ueber die orientalische Angelegenheit schweigt „Times "

heute ; ebenso „Morn . Chron ." ; dagegen lassen sich „ Morn .
Advert ." und „ Morn . Post " vernehmen , und zwar in einer

so derben Weise , daß ihre Sprache sich großentheils kaum

übertragen läßt . Nur aus einem mit gesperrter Schrift ge¬
druckten Leitartikel der „ Morn . Post " mögen die Schluß¬
worte mitgetheilt werden , weil das Blatt als das Organ des

energischeren TheilS der englischen Regierung gilt . „Die

Befugniß der englischen und französischen Flotte zum Ein¬

laufen in die Dardanellen " , sagt „ Morn . Post " , „ läßt sich

nicht bestreiten , und wird nicht bestritten ; denn im Augen¬
blick , da ein russ. Soldat zu feindlichen Zwecken den Pruth

überschreitet , befindet sich die Türkei im Kriege , und stehen,
laut Vertrag , die Dardanellen , mit Erlaubniß deS Sultans ,
den Kriegsschiffen aller Nationen offen. Das Recht der

englischen und französischen Flotte zum Einlaufen ist demnach
unbestritten . Werden sie ernlaufen ? Das wiro ganz von

dem Ermessen der Gesandten und den Wünschen des Sultans

abhängen . Wenn Konstantinopel in irgenv emer Weise be¬

droht ist , werden sie ohne Zweifel keinen Augenvlick zögern ,

zum Schutz der vttvmamschen Hauptstadt heranzueilen .
Wenn Konstantinopel selbst nicht bedroht wird , werden
die Flotten Westeuropas , je nach dem Urtheil Lord Slrat «

ford v . Redclrffe' s und Hrn . v. Lacour ' s , die Dardanellen

passiren oder nicht passiren . Daß sie dazu berechtigt sind,
darüber waltet nicht der Schatten eines Zweifels ob ; oaß sie
eS im rechten Augenblick thun werden , dessen können wir

sicher sein." Darnach also hätten die Admirale Dunvas und

Hamelin die Aufgabe , nur zum Schutz von Konstantinopel
selbst nöthigenfallS einzuschreiten , keinesfalls aber eine Di¬

version oder Demonstration im Schwarzen Meere zu Gun¬

sten der Donaufürstenthümer zu machen.



Bei einem gestern stattgehabten Meeting der neuen Kry -
stallpallast - Gesellschaft wurde die Ausgabe vor wieder 50,000
Aktien zu 5 Pfd . beschlossen .

Die deutschen Theatervorstellungen im kleinen Schauspiel¬
hause von St . James wurden gestern mit „ Egmont " eröffnet .
Emil Devrient in der Titelrolle , Frln . Stotte als Klärchen ,
Hr . Dessoir als Alba und Hr . Birnstill aö Bansen waren
ausgezeichnet , Hr . Pischera als Brackenburg so unglückselig
wie sich ihn Göthe gedacht hat . Das Puttikum nahm die
Leistungen unserer Künstler mit ungetheiltem Beifall auf ;
Devrient , der Liebling des Publikums und seit vorigem Jahr
in gutem Andenken , wurde noch am Schluffe stürmisch ge¬
rufen .

Englische Fonds waren heute wieder gedrückt ; Consols
haben sich nur in Folge von Einkäufen , welche die Regie¬
rung machte , auf 98 bis 98 '/g gehoben .

Türkei .
Nach türkischen Quellen zählen die türkischen regulären

Truppen , die gut eingeübt und mit allein Röthigen versehen
sind , gegenwärtig 260,000 Mann . Bereits haben sich andere
40,000 Mann Freiwillige gestellt . In Konstantinopel wird
seit einiger Zeit mit der größten Thätigkeit an den Block¬
häusern gearbeitet , welche von den Höhen , die den Eingang
des Bosporus beherrschen , im Nothfalle die an der Mündung
des Schwarzen Meeres agirenden Geschwader schützen sollen .
Die türkische Staatssregatte „ Medschidsche " hat sich nach
Smyrna begeben , um daselbst einen Theil der Rebifs ein -
zuschlffen ; der „ Sudaver "

, „ Pursud " und „ Schadi -Schadi "
brachten deren bereits aus Beirut , der Provinz Bruffa und
Varna .

Belgrad , 28. Juni . ( A. Z - ) Wir erwarten schon in der
nächsten Zeit , bei der geringsten Wendung der Dinge zum
Kriegsernst , die Verlegung des Regierungssitzes von hier in
das Innere des Landes , nach Kragujevatz . Die Pforte
verlangt natürlich auch die Armirung des Fürstenthums ,
ohne an die Schwierigkeiten zu denken , welche sich der
Ausführung dieses Ansinnens widersetzen . Die serbische
Regierung kann in dem beginnenden Kampfe , so lange es
geht , die Neutralität wahren ; aber den serbischen Bauer zu
bewegen , an der Seite des Muselmanns zu fechten , dazu
fehlen ihr eben so sehr die Mittel als ihr der Wille fehlt .
Da nun die Weigerung der Serben , dem Aufgebot zu folgen ,
sehr wahrscheinlich die Beschießung der Stadt und des fürst¬
lichen Konak von der Festung nach sich ziehen dürfte , so wird
schon fetzt an die Uebersiedelung der Regierungsorgane ge¬
dacht .

China .
In den neuesten Missionsbriefen ( Band XXV . Heft 149 )

werden sehr interessante Andeutungen über den Gang und
Charakter der chinesischen Revolution gegeben . In einem
Schreiben des hochwürdigsten Hrn . Rizzolati , apostolischen
Vikars von Hu -Kuang , an die Mitglieder der Zentralräthe
von Lyon und Paris , batirt aus Hong - Kong , 28 . Januar ,
wird der Aufruhr so schrecklich genannt , „ daß der Kaiser
selbst anfängt , im Ernst zu befürchten , er möchte seines Thro¬
nes verlustig werden , und schon Maßregeln getroffen haben
soll , um den Sitz seiner Regierung nach Leao -Tong in der
Tatarei zu versetzen . Die Rebellen , nachdem sie Scham -
Scha -Fu , die Hauptstadt von Hu - nan , erobert , bemächtigten
sich der Stadt Juo - Schu -Fu und anderer benachbarter Orte ,
und haben daselbst ihre Armee um vierzigtausend Mann ver¬
stärkt . Nach diesem Siege schifften sie sich ungehindert auf
dem großen Kiang - Strome ein , und ohne den geringsten
Widerstand von Seiten der kaiserlichen Truppen zu finden ,
zogen sie in die volkreiche , berühmte Stadt Han -Keu ein ,die den Mittelpunkt für den Handel von achtzehn Provinzen
bildet . Die Soldaten des Kaisers ergriffen schändlich die
Flucht und verbargen sich eilends hinter die Festungswerke
von U- Scham -Fu , Hauptstadt von Hu -pe , die Han -Keu ge¬
genüber liegt . Sie wird vom letzter « Orte blos durch den
Fluß getrennt , der an dieser Stelle einen Kanonenschuß breit

ist . Und dort , Angesichts der kaiserlichen Armee , benützten
die Empörer die tausend und tausend Kähne und Junten ,
welche den Kiang bedecken, um ihre Mannschaften und ihren
Mundvorrath nach Nanking zu tranSportiren . Die rebelli¬
schen Truppen scheinen strenge Zucht zu halten und besonders
in der Kriegskunst der kaiserlichen Armee weit überlegen zu
sein . Allenthalben künden sie sich an als Männer , die das
Vaterland befreien wollen vom Joche der Tataren , deren
Verbrechen und tyrannisches Betragen sie in ihren Aufrufen
öffentlich hervorheben . Das Volk , das einen chinesischen
Regentenstamm verlangt , nimmt diese Schriften , in welchen
die Fremdlinge verschwärzt werden , mit Beifall auf . Dies
Verschafft den Aufrührern von allen Seiten her freiwillige
Beiträge , die sich auf ungeheure Summen belaufen und sie
in Stand setzen, ihre Armee mit jedem Tage zu verstärken .
Die kaiserlichen Truppen hingegen sinken immer tiefer herab ;
sie sind im höchsten Grade bestürzt über die Kühnheit , den
Heldenmuth und die überlegene Stärke der Rebellen , scheinen
nur darauf zu sinnen , wie sie ihnen ausweichen können , und
begnügen sich damit , statt sie zu bekämpfen , denselben ihren
Platz einzuräumen und sie in die schutzlosen Städte einzufüh¬
ren . Und wirklich lassen sie sich nur dann in einen Kampf
ein , wenn er durchaus unvermeidlich ist, oder wenn sie sehen ,
daß der Sieg mehr als sicher ist , was sich aber selten ereig¬
net . Biele Soldaten des Kaisers laufen davon , und die Be¬
fehlshaber ersinnen tausend Vorwände , um den Dienst zu
verlassen ; die Zivilmandarinen führen sich ihrerseits auf
dieselbe Art auf . Uebrigens weiß ich gar nicht , was für ein
Urtheil ich über die chinesischen Aufrührer fällen soll . Sie
wollen Nichts wissen von dem Götzendienste , der im ganzen
Reiche und in den Nachbarländern herrscht . Wo sie nur
hinkommen , reißen sie die Heidentempel nieder und zerstören
sie von Grunde aus ; die vom Volke so hochverehrten Götzen¬
bilder verstümmeln sie , treten sie unter die Füße , zermalmen
sie in Staub . Auch die Manns - und Frauenklöster der Bon¬
zen werden nicht verschont . Nachdem die Aufwiegler deren
Zufluchtstätte verheert und in Trümmer verwandelt , stellen
sie eine wahre Fastnachtsmaskerade an , indem sie die Götzen¬
bilder und andere Gegenstände des Aberglaubens zur Schau
umhertragen und dem öffentlichen Spottgelächter Preis geben ."

In einem Briefe desselben Oberhirten aus Hong -Kong
vom 10 . März wird gemeldet : „ Die Provinz Hu -Kuang ist
nun der Mittelpunkt der militärischen Bewegungen des Er¬
oberers Tien - Te ; und wenn es so fortgeht , ist er vor dem
Ende dieses Jahres Meister über ganz China . Nachdem er
im verflossenen Januar sich .der Stadt Han -Keu bemächtigt ,eroberte er unvermuthct zwei benachbarte Orte , nämlich
U- Tschang -Fu , Hauptstadt vonHu -Kuang , undHan - Iang -Fu .
Bei den zwei letzten Eroberungen leisteten ihm dieckaiserlichen
Truppen einen viel größer » Widerstand als sonst irgendwo ,und es wurde von beiden Seiten hartnäckig gekämpft ; endlich
aber gelang es ihm , durch die feindlichen Schaaren sich eine
Bahn zu brechen , und er zog siegprangend in die zwei Städte
ein , wo er unter den Zivil - und Militärmandarinen , den
öffentlichen Beamten und den Soldaten ein entsetzliches Blut¬
bad anrichtete . Wie es scheint , ist die ganze Provinz Hu -
Kuang seiner Macht anheimgefallen ; und da nun in dersel¬
ben noch keine regelmäßige Regierung vorhanden ist, so blei¬
ben einstweilen die unglücklichen Völkerschaften alle » Unord¬
nungen und Gräuelthaten der Herrschsucht , der Raubgier
und Mordlust preisgegeben . . . . Die Truppen des Tien - Te
sind jetzt in dreiHcerhaufen vertheilt : dreimalhunderttausend
Mann befinden sich an den Grenzen von Hu -Kuang , zu
Kieu -Kiang - Fu , auf der Seite von Nanking ; die Truppen¬
abtheilung , welche den Tataren entgegengezvgen , mag eben
so stark sein ; die dritte Armee hat den Auftrag , U - Tschang -
Fu , die Hauptstadt von Hu -Kuang , zu verteidigen ."

Neueste Post .
V Das englische Unterhaus setzte am 4 . d. die Berathung

über die Erbschaftssteuerbill fort . Zwei Amendements wur¬
den zu Gunsten des Regierungsantrags verworfen , das erste

mit 124 gegen 116 , das andere mit 164 gegen 139 Stim¬
men . — Im Lager der rochen Propaganda herrscht große
Rührigkeit wegen der Verwicklungen im Orient . Kvffuth
hat wieder ein revolutionäres , im kleinsten Format gedruck¬
tes Manifest an die Ungarn vom Stapel gelassen ; Mazzini
hat ein Schreiben bekannten Styls über die Verhältnisse
Italiens veröffentlicht , und die deutschen Flüchtlinge sind mit
Aufrufen an ihre Sinnesgeovssen in der Heimath nicht zu¬
rückgeblieben .

In Folge der ( oben mitgetheilten ) tel . Dep . des „ Moni¬
teurs "

, worin der Abgang des Hrn . v . Ozeroff nach Konstan¬
tinopel zur Anknüpfung neuer Verhandlungen gemeldet wird ,sind die Kurse auf der Pariser Börse am 6. d. abermals ge¬
stiegen ; 3proz . 77 .70 ; 4 '

/zproz . 102 ( anfänglich 102 . 50 ) .Der in Auftrag seiner Regierung nach Rom reisende nie¬
derländische Minister Lightenvelt kam durch Brüssel und
hatte eine ziemlich lange Konferenz mit dem belgischen Mi¬
nister des Auswärtigen .

Nächsten Samstag , 9 . d., soll in München der Raubmör¬
der Ostermaier mit dem Schwerte hingerichtet werden .

Wie die „ Fr . P . -Z ." aus Wien vernimmt , wird Se .
Kais . Hoheit der Erzherzog Albrecht , Gouverneur von Un¬
garn , gegen Ende dieses Monats eine Inspektionsreise nach
Mainz « » treten .

Der schweizerische Bundesrath hat den 4 . beschlossen , stattdes von Hrn . Obersten Bourgeois vorzeschlagenen Anleihens
zu Belebung der Seidenspinnerei der Regierung von Tessin
auf 3 Monate einen unverzinslichen Vorschuß von 120,000
Fr . zu machen .

Der „ A. Ztg ." zufolge sollen sich unter den Zuzüglern ,
welche sich nach der Türkei begeben haben , um dort an dem
Kampf Theil zu nehmen , auch 40 Individuen befinden ,
welche sich an der badischen Revolution betheiligt haben .

Frankfurter Kurszettel . 6 . Juli .
( Aus dem Kursbericht vom Syndikate der Wechselsensale. )

Staatspapiere .
Oesterreich .

Preußen .

Bayer » .

Würtemb .

Bade » .

Kurhesseu .
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Rußland .

Spauie » .
Holland .
Belgien .
Sardinien .
Toskana .
N . Amerika
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1ti05 P .
85 - /» P . - /« G :
76 -/8 P - V8 G .
68 '/ , P . 68 G .
119 >/r P .
195 G .
93 -/8 P . V» G .

101V. P .
94V . G .
l2tz' /4P. 124b.u. G .
101V . bez.
91 ' /8 P.
100/8 G .
102 '/« G .
9 O/2 bez .
71 P . 70 '/ , G .
3 'b/8 P . V8 G .
37Vs P . V8 G .
56V « P . V« G .
101V. P . V2 G .
99 '/ , G .
92 '/ , P . V. G .
99 -/4 P .
31V . P . '/ . G .
10O/s G .
99 ' / , G .
90/4 P .
28 ' / , P . G .
100 P .
92 ' / , G .
92 G .
42'/8, V. bez .
62 '/ , G .
98 '/ , P . '/ . G .
97 '/ . P .
102 '/, G .
II 6-/4 P . V4 G .

Verantwortlicher Redakteur :
Vr. I . Herrn. Kroenle in .

0 .275 . So eben erscheint in dem Unterzeichneten
Berlage und ist zu haben in der Hofbuchhand¬
lung von Braurr jn Niarltzruher

Vom Kriege .
Hinterlassenes Werk

von
General Carl von Claufewitz .

Drei Bände .
gr . 8 . geh . 12 fl.

Der so eben erschienene erste Band ist zum Preisevon 3 fl . 54 kr. durch jede Buchhandlung zu erhal¬ten . Band 2 . und 3 . befinden sich unter der Presseund folgen in wenigen Monaten nach.Dieses Werk des bekannten geistreichen und ge¬lehrten Generals umfaßt die Theorie des Krieges ,hervorgegangen aus dem tiefsten Studium der« negsgeikylchte unv aus einer gründlichen Kriegs -
Verfasser mit Hellem, in seltenemGrade wissenschaftlich geordnetem , Geiste verarbei¬tet hatte .

In einer Reihe von Artikeln in der AugsburgerAllgemeinen Zeitung März w5l ( „Zur Erinne -
rung an General von Aork ") heißt cs u . a . r» Zeder deutsche Offizier , der sich gestehenmuy , von ^ laus ewrtz höchstens den Na¬me » zu kennen , , ever deutsche Offizier , derdessen Werke nicht aus sernenr Arbeitstischund zugleich in seinem Kopfe hat , sollteeilen , d »ese Versaumniß gur zu machen ; ersollte sich geloben , kein anderes Buch mehr»n die Hand zu nehmen , ehe er Clausewrtzvo » Anfang vis zu Ende gelesen . «

Berlin , im Juni 1853 .
Ferd . Sümmlrr ' s Verlagsbuchhandlung .

0 .544 . ( 2) 1. ES wird ein guter. . heerd sogleich zu kaufen gesucht . Offerten° «l,rdr man bei der Expedition dieses Blattes ab-
»ugebrn .

0 . 533 . Da schon öfters an^ÜeT44444T44I4j ) » mich Geldfordcrungen rc . ge¬
macht wurden , die einen gewissen Karl Volk von
Oberwittstadt , früher Schulverwalter in Hund.heim ,
betreffen , so erkläre ich , daß ich der Obengenannte
nicht bin , sondern — Hugo Volk von Bombach ,
gegenwärtig Unterlehrer in Offenburg .

0 .472 . ( 12) 4 . Blecharbeiter und
Kesselschmiede können sogleich auf
dem Werke der rheinischen GaSge -

srllschaft in Heidelberg Beschäftigung finden .
0 .546 . Ein junger Franzose aus der Champagne

gebürtig , mit den besten Zeugnissen versehen , und
gegenwärtig Lehrer der französischen Sprache in
Frankreich , wünscht als Hofmeister angestellt zu
sein . Seine Kenntnisse find : deutsche , französische ,
lateinische , griechische Sprache , alte und neue Lite¬
ratur , Mathematik , Naturwissenschaften , Geschich¬
te , Zeichenkunst un ^ Kalligraphie . Um weitere Er¬
kundigungen wende man sich franko an die Expe¬
dition dieser Zeitung .

Anzeige .
Nachdem der Fahrtenplan

der Großh . Bav . Staatseiscn -
bahn auf den 1 . Juli abge -
jändert wurde , bringen wir

hlkinit zur Anzeige , daß der Rippvldsauer Bad¬
wagen im Anschlüsse an die Bahnzüge V. und X .
täglich Mittags 12 Uhr von Offenburg direkt nach
Rippoldsau abgeht , und Abends 8 Uhr in Rip -
polvSau ankommt .

Kinzigthaler
Omnibus -Gefellfchaft .

0 . 543 . Nr . 2388 . Ueberlingen .

. . Vakante Stipendien .
Bei der Kurz ' schen Stiftung dahier find zwei

Stipendien , jedes mit 124 fl . jährlich , das eine am
23 . Oktober 1852 , das andere am 23 . April 1853
beginnend , an Studtrende der Theologie zu ver¬
geben .

Die Kompetenten um dieselben , welche nicht
unter 18 und nickt über 2t> 5labre alt sein dürfen .

habe ihre Bewerbungen unter Vorlage von Ge -
burtS - , Vermögens - und Studienzeugniffen inner¬
halb 4 Wochen bei diesseitiger Stelle einzureichen .

Ueberlingen , den I . Juli 1853 .
Stiftungsvorstand :

J . N . Müller . Schmalholz .
vät . Mayer .

0 .505 . ( 3) 3 . Salem .

Erledigte Stelle .
Die Stelle unseres Gehilfen , mit einem Jahres¬

gehalt von 400 fl . nebst freier Wohnung , soll , wo
möglich durch einen Forstpraktikanten , in Bälde
wieder besetzt werden , und laden wir Lusttragenbe
ein , fich deßfalls unter Vorlage der Zeugnisse an
uns zu wenden .

Salem , den 3. Juli 1853 .
Großh . markgr . bad . Forstamt .

v . Seutter .
0 .314 . (3) 3 . Ettlingen .

Gasthaus - Ver -
steigeriing .

Mein an der Hauptstraße
gelegenes , sehr frequentes

Gasthaus „Zum Engel " , bestehend in einem sehr
geräumigen WirthschaftSlokal , mit den entspre¬
chenden Oekonomiegebäuden , beabsichtige ich am
Montag , den II . Julid . I . , Nachmitt . 3 Uhr ,
einer öffentlichen , freiwilligen Steigerung auf dem
hiesigen Rathhause ( auf Terminen ) auszusetzcn .
Wozu ich die Steigerungsliebhaber mit dem Be¬
merken einlade , daß , wenn nur einigermaßen ein an¬
nehmbarer Preis geboten , dasselbe abgegeben wird .

ES könnte , wenn fich inzwischen oder am Steige¬
rungstage selbst noch Kaufliebhaber finden sollten ,
auch ein Kauf aus freier Hand geschehen .

Ettlingen , den 24 . Juni 1853 . ,
Ttznaz Spe « , Oelmuhlbesitzer.

77.. ^ 0 .534 . EichterSheim .^
Liegenschafts - Verfteige -

_ rung .
I » Folge richterlicher Verfügung werden dem

Michael Wertheimer und David Bloch von
hier die nachverzeichneten Liegenschaften bis Mon¬
tag , den 6. August 1853 , Nachmittags 2 Uhr ,auf hiesigem Rathhaus öffentlich versteigert , wobei
der endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn der Schä¬
tzungspreis erreicht wird .

Beschreibung der Liegenschaften :
Eine zweistöckige Behausung sammt Scheuer .Stall und Garten , Nr . 123, Anschlag . 600 fl.was dem an unbekanntem Orte abwesenden Mi¬

chael Wertheimer aus diesem Wege eröffnet
wird .

EichterSheim , den 6. Juli 1853 .
Der Bollstreckungsbeamte :

L. Mopp ei , Notar .
V .538 . O p p e n a u.

Die Vollstreckung auf Liegen¬
schaften der Erben des I . A .

Derndinger in Offenburg betr .
Da bei der heute abgehaltenen Versteigerung

der den Beklagten zur Hälfte gehörigen , in hiesiger
Gemarkung gelegenen Steinkrugfabrik mit den
dazu gehörigen Liegenschaften , wie solche in Nr .136 d . Bl . beschrieben find , kein Angebot erfolgte ,werden diese Liegenschaften am

Samstag , den 23 . Juli d. I ., Vorm . 10 Uhr ,auf dem Rathhaus dahier wiederholt der Steige¬
rung ausgeseßt ; was mit dem Anfügen bekannt
gemacht wird , daß alsdann der Zuschlag ertheiltwerde , auch wenn der Anschlag nicht erlöst würde .Dieses wird auf diesem Wege zugleich der nicht
wissend wo fich aufhaltenden Scholastika und Blon¬
dine Bergmann von Berghaupten verkündet .

Oppenau , den 25 . Juni 1853 .
Der Bollstreckungsbeamte :

Mater .
0 .542 . Nr . 12,032 . Wolfach . ( Bekannt

machung .) Im Amtsbezirk Wolfach find mehrer
Gemeinderegistraturen zu ordnen . Wer fich dieser
Geschäft unterziehen will , kann fich unter Vorlag
seiner Zeugnisse über Befähigung dafür und unte
Angabe der Bedingungen portofrei an den unter
zeichneten Amt - Vorstand wenden . Mallebreiv



Literarische Anzeige.
V .503 . Von den » Modernen Klassikern, " den so schnell bekannt und beliebt gewordenen

literar .- historischen Monographien find bis jetzt folgende 22 Bände erschienen :

Nicolaus Lenau .
Gottfried tunket
Ludwig löörne .
Emanuet Geibel
L. A . Frankl . .
Ferd . Freiligrath
Gustav Schwab .
Fr . v . Sollet . .
Ater. v . Humboldt
Ad. v . Chamisto .
I . G . Seidl

27 kr.
36 kr.
27 kr.
18 kr.

9 kr.
18 kr.
18 kr.
36 kr.
54 kr.
27 kr.
18 kr.

Heinr . Heine .
Will,, v . Humboldt .
Fricdr . Halm . . -
Theodor Körner
Ed . Sauernfeld . .
Grafplatrn . . .
Fricdr . Nückert . .
I . U . Vogt . . .
Heinr. Aschokke . .
Franz Gaudy . .
Fricdr . Hölderlin

27 kr.
36 kr .
18 kr.
18 kc.
18 kr.
54 kr.
18 kr.
18 kr.
45 kr.
27 kr.
36 kr.

Diese Monographien , welche die ausführliche, sorgfältig gearbeitete Biographie des betreffenden

Schriftstellers und Dichters , eine Kritik, sowie Proben seiner Schriften enthalten , dabei mit vortreff¬

lichen Portraits in Stahlstich geschmückt sind , haben seit dem Jahr ihres Erscheinens einen Absatz gehabt,

wie er bei ähnlichen Werken wohl kaum vorgekommen ist. Sehr interessanter und allgemein nützlicher

Inhalt , sehr gute Ausstattung und billigster Preis sind die Vorzüge dieses Werkes , welche in den Stand

setzen , ein Werk fast um das Geld zu kaufen , was man sonst an Leihbibliothekgebühren entrichtet .

Es ist hier der z . B . in England bereits vielfach gemachte Versuch realifirt , eine vortreffliche ,

billige, wahre Volksliteratur zu erzeugen — ein Jeder möge Gelegenheit nehmen , sich zu überzeugen ,

daß das Werk die seltensten Vorzüge besitzt. Demnächst erscheinen die Biographien von Göthe , Schiller ,

Jean Paul , Zimmcrmann , Herder , Lessing , Wieland u . A . zu dem Viertheil des bisher üb¬

lichen Preises . Für Jedermann bildet obiges Werk die angenehmste, belehrendste , billigste Lektüre —

alle Stände heißen es willkommen , viele Tausende find schon im Besitz desselben. Jeder Band bildet

ein abgeschlossenes Ganze und wird einzeln verkauft .

Namentlich ist cs auch als eine sehr paffende
Reise - und Bade -Lektüre

zu empfehlen . Vorra ' thig in allen Buchhandlungen , in in der Hvfsmch -

yandVnna von <8>. Vrcmn und bei A . Bielefeld .
Cassel , im Sommer 1853. Ernst Sal - e ,

Verlagshandlung .

6 .105. (6)6. Bad Homburg ,
bei Frankfurt a . M .

Die Quellen Homburgs , deren Analyse von dem bcrühnlten Professor Liebig

stattgesundenhat , sind erregend , tonisch , auflösend und abführend, sie bethätigen ihre Wirk¬

samkeit in allen Fällen , wo es sich darum handelt , die gestörten Funktionen des Magens und

des Unterleibes wieder herzustellen , indem sie einen eigenthümlichenReiz auf diese Organe

ausüben , die abdominale Zirkulation in Thätigkeit setzen, und die Verdauungsfähigkeit regeln.

Mit vielem Erfolge findet ihre Anwendung statt : in Krankheiten der Leber und

- er Milz , bei Hypochondrie , bei Urtnleiden , bei Stein , bet der Gicht ,

bei der Gelbsucht , bei Hämorrhoidalleiden und Verstopfungen , sowie

bei allen Krankheiten , die von der Unregelmäßigkeit der Berdauuugs -

sunktionen herrührcn .
Bon sehr durchgreifender Wirkung ist der innere Gebrauch des Wassers ,

besonders wenn es frisch an der Quelle getrunken wird , und die Bergluft , die Bewegung,

die Zerstreuung, das Entferntsein von allen Geschäften und jedem Geräusche des StädtelebcnS ,

unterstützt die Heilkraft dieses herrlichen Mineralwassers .

Hierzu kommt noch eine Molkenanftalt , welche in einem parkähnlichenGarten in

der unmittelbarsten Umgebung der Stadt angelegt ist. Es werden jeden Morgen sowohl hier

in einem elegant eingerichteten Pavillon, als auch in den Brunnenanlagen die frisch bereiteten

Ziegenmolken verabreicht. In demselben Garten hat man auch ein frisches GebirgS -

wasser zu einem Sturzbade gefaßt.
Außer dem neuen Badhause , worin die Mineralwasser -Bäder gegeben werden, findet

man hier auch gut eingerichteteFlußbäder , welche in häufigen Fällen wesentlich zur Förde¬

rung der Brunnenkur beitragen.
Mit dem Rufe Homburgs , der sich seit 12 Jahren stets gemehrt hat, ist auch Hom¬

burg selbst in jeder Beziehung fortgeschritten; neben der alten ist eine neue Wtadt erstan¬

den , mit prächtigen Hotels , schönen Privatwohnungen , die dem Fremden allen möglichen

Comfort gewähren , und die mit den berühmtesten Bädern in Bezug aus Bequemlichkeit und

Lurus rivalisiren . Die wahrhaft romantische und pittoreske Gegend ladet zu Spaziergängen

nach dem nahen Taunusgebirge ein.
Das großartige Konversations - Haus , welches das ganze Jahr hindurch geöffnet

bleibt , ist noch durch den neuen Anbau von zwei großen , sehr prachtvolle » Säle »

bereichert worden und erweckt allgemeine Bewunderung . Es enthält einen Ballsaal , einen

Konzertsaal, viele geschmackvolle dekorirte Konversationsfäle , wo Roulette und trente et

qusrsnte mit nahmhaften Vortheilen für die Spielenden vor anderen Banken gespielt wird ,

ein großes Lesekabinet , daö unentgeltlich für das Publikum geöffnet ist, und wo die bedeu¬

tendsten deutschen , französischen , englischen , russischen und holländischen

politischen und belletristischen Journale gehalten werden, ein Kaffee - und ein Rauchzimmer,

die auf eine schöne Asphalt-Terrasse des Kurgartens führen , und einen Speise-Salon , wo

um ein Uhr und um fünf Uhr V » I»Lv «1 ist.
Das rühmlichst bekannte Kur -Orchester von dreißig Mitgliedern spielt

dreimal des Tags : Morgens an den Quellen , Nachmittags im Musik - Pavillon des Kur¬

gartens und Abends im großen Ballsaale.
Jede Woche finden Reunions, Bälle, wo die gewähltesteBadegesellschaft sich versammelt,

und Konzerte der bedeutendsten durchreisenden Künstler statt .
Bad Homburg ist nur eine Stunde, durch die Verbindung von Post , Eisenbahn, Omni¬

bus rc. , von Frankfurt entfernt.
Die Sommersoison für dieses Jahr beginnt mit dem

1. Mai 1833 .
0 .527. (2) 2. Nr . 2987. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Vergebung von PMKererarbeit.

Montag , den li . d . MtS . , Vormittags
10 Uhr , wird die Herstellung von

.circa 8000 Quadratfuß Kalksteinpflaster
auf dem Bruchsaler Bahnhofe in öffentlicher
Versteigerungvergeben werden .

Karlsruhe , den 6 . Juli l853.
Großh . Eiscnbahn-Jnspektion.

B ü r k l i n.
v<lt . Niesele .

_
0

^
461

^
( 2 ) 2. Heimbach bei

Die Grundhcrrlich von Ul m ' sche Gutsverwal¬
tung in Heimbach im Breisgau verpachtet einen

Theil der Güter zu Heimdach , bestehen» :
4 ) in Ackerfeld beiläufig 58 Morgen,
2) in Wiesen „ 20 Morgen,
3) in Reben „ 1>/z „

und 4) ineinemGemüsegarten,beiläusig1Morg .,
nebst den erforderlichenGebäulichkeiten .

Von den Wiesen sind 3' /z Morgen Baumgärten .

Auf den Acckern find theilweise viele tragbare

Bäume . Diese Verpachtung findet am Dienstag ,
den 19. Juli d . I . , Vormittags 10 Uhr , im Ge¬
schäftszimmer der Unterzeichnete» statt.

Das Gut . welches in gutem Stande ist , liegt in
einer fruchtbaren Gegend zwischen Emmendingcn
und Kenzingen , somit nahe an der Eisenbahn.

Die Pachtliedhadermüssen Zeugnisse über land-
wirthschaftlicheKenntniffe und Vermögen vorlegen.

Das Gut kann nach Wahl des Pächters an Weih¬
nachten d . I ., an Lichtmeß oder am ersten März des
kommenden Jahres bezogen werden . Das Gut
und die Bedingungen können vom 15. Juli d. I .
an jeden Tag eingesehen werden .

Heimbach bei Freiburg, den l . Juli 1853.
Grundherrlich von Musische Gutsverwaltung .

R u t h a r t.
V .2l4 . (3) 3 . Nr . 3491 . Lan¬

ge n st e i n.
Hofguts-Verpachtung.
Montag , den 25. Juli d. I .,

Morgens 10 Uhr , werden auf diesseitiger Rcnt-

amtSkanzlei die nachbeschriebenen Maiereihöfe auf
12 Jahre wieder verpachtet .

I . Das Nellenburger Hofgut ,
bestehend in :

») den erforderlichen Wohn- und Oekonomie -
gebäuden nebst Hofraithe;

b) 2V» Morgen Gärten ;
c) 208 Morgen Ackerfeld, und
,1- 39 '/» Morgen Wiesen .

II . Der Lohncrhof ,
bestehend in :

a) den erforderlichen , neu erbauten Wohn- und
Oekonomiegebäuden;

b) V» Morgen Garten ;
e) 108V» Morgen Ackerfeld, und
«1Z 25 Morgen Wiesen .
Die genannten Höfe , deren Felder zu den besten

gehören , find auch in wirthschaftlicher Beziehung
in vorzüglichem Zustande. Sie bilden zusammen
genommen ein wohlarrondirtes Ganze , und da

dieselben nur eine Viertelstunde von der Amtsstadt
Stockach gelegen find, so wird durch diesen Um¬

stand der Absatz lanvwirthschaftlicher Produkte
wesentlich erleichtert .

Die festgesetztenBedingungen sind auf der Rent¬

amtskanzlei dahier zu ersehen , und die Pachtlicb-

haber haben sich vor der Versteigerung mit amtlich
beglaubigten — neu ausgestellten — Leumunds¬
und Vermögenszeugniffenauszuweisen .

Langenstein bei Stockach , den 18. Juni 1853 .
Gräflich v . Langenstcin 'sches Rentamt .

Mayer .
V .521 . Bonndorf .

Versteigerungs-Ankündi¬
gung.

In Folge richterlicher Verfügung werden dem

Lehrer Robold in Schwarzhalden Mitt¬

woch, den 3. Augustd . J . , früh lOUHr , im

Wirthshaus zur Seebrugg
1) ein zweistöckiges Wohnhaus mit

Scheuer und Stallung unter einem
Dache , tax. . . . 1600 fl.

2) 26 Ruthen Garten , und
3) 49 Jauch . 2 Vrtl . 84 Ruth . Wiesen ,

Acker- und Bergfeld . . . . . 3000 fl .
4) 16 Jauch . Körperschaftswald, wel¬

cher mit 14 Andern theilbar ist . . 400 fl.
zus? . . 5000 fl.

öffentlich versteigert und zugeschlagen , wenn der

Anschlag oder darüber geboten ist .
Bonndorf, den 2. Juli l853.

Fritsch , Notar .
0 .545 . Nr . 56. WieSl o ch .

Ankündigung .
I . Da bei der am 2. Juli 1853 abgehaltenen er¬

sten Liegenschaftsversteigerung des Jakob Kolb ,
ledig , von Dielheim der Schätzungsprets nicht er¬

reicht wurde , so wird zur nochmaligen Versteige¬
rung Tagsahrt auf

Montag , den 25 . Juli d. I . ,
Nachmittags 4 Uhr ,

auf dem Gemeindehaus in Dielheim festgesetzt, und

es erfolgt der Zuschlag, wenn auch der wchätzungs-

preis nicht erreicht wirb.
li . Nachricht hiervon dem inzwischen entwichenen

Schuldner auf diesem Wege. !

Wiesloch , den 6 . Juli 1853.
Der Vollstreckungsbeamte :

Fischer , Notar .
0 .539 . Nr . 10,269 . Kork . ( Das Auffin -

den einer männlich en Lei che betr . ) Gestern
wurde im Altrhetn in der Nähe von Auenheim die
unten bezeichnte männliche Leiche aufgefunden.

Die Behörde» werden ersucht , uns Nachricht zu

geben, wenn ihnen über die Person des Verunglück¬
ten Etwas bekannt wäre .

Beschreibung der Leiche :
Alter, 30 - 40 Jahre .
Größe, 5' 5" .
Statur , untersetzt .
Gesichtsform , rund.
Haare , schwarz .
Stirne , hoch , mit einer Glatze.
Die Farbe der Augen konnte wegen Fäulniß

nicht mehr erkannt werden .
Mund , groß.
Bart , rotpbraun (Knebelbart) .
Kinn, rund. ,
Zähne, gut.
Besondere Kennzeichen : Der Verun¬

glückte war mit einem Leistenbruch behaftet
auf seiner rechten Seite unv -mit einem
Bruchbandnach neuester Fertigung versehen .

Bekleidung ver Leiche :
Ein Paletot von grün - braun-melirtem, wollenem

Sommerzcug ; grün - und schwarz- geflammte , som-

merzeugene Hosen ; baumwollenesHemp mit drei

Knöpfchen auf der Brust ; em Paar kalblederne
neue Stiefel ; blaue, baumwollene Strümpfe mit

elastischen Strumpfbändern ; in der Tasche des Pa¬
letots ein feines, leinenes Taschentuch , gezeichnet
mit L .

Kork, den 28. Juni 1853.
Großh. bad. Bezirksamt,

v. Hunoltstein .
V .536 . Nr . 26,34l . Rastatt . ( Fahndung . )

Die wegen Landstreicherei zu 4monatlicher Kreis-

gefängnlßstrase verurtheilte Ursula Durm von

Oetigheim ist nach der Verkündung des Urtheils

flüchllg geworden. Wir ersuchen alle Polizeibe¬

hörden, auf sie zu fahnden und sie im Falle des Be¬

tretens hierher tranSportiren zu lassen .
Signalement der Ursula Durm :

Alter, 26 Jahre . Gesichtsfarbe , gut.

Größe, 5^ 1" 3 '" . Stirne , hoch .
Haare , schwarz. Nase, mittel.
Augenbrauen, ditto . Mund , ditto.
Augen , braun . Zähne, gut .
Gefichrsform , oval. Kmn , rund.
Rastatt , den 6. Juli 1853.

Großh . bad . Oberamt .
v . Vincenti .

11.537. Nr . 15,898 . Mößkirch . ( Fahndung .)

Wir bitten, auf die unten so weit möglich beschrie¬
bene Chnstine Bahnholzer von WeUenvingen ,

welche sich der gegen sie eingeleitetenUntersuchung

durch die Flucht entzogen hat , zu fahnden und sie

im BetretungSsalle mit Laufpaß anher zu weisen.

Dieselbe ist mittlerer Größe, schlank, hat längliche

Gesichtssorm , blondeHaare, blaue Augen , Mittlern

Mund . Sie trug ein persenesKleid von grüner

und schwarzer Farbe, ein gelb und weißes HaiStuch

und eine eben solche Schürze. Mößkirch , den 24 .

Juni >853 . Großh . bad. Bezirksamt. Füller .

v .535 . (2) l . Nr . 19,992 . Mannheim . ( Auf¬

forderung und Fahndung .) Johann Henmch

Feuchter von Bürg , köntgl. würtemd. Oberarme
Neckarsulm , dessen Signalement , soweit möglich,

Wien folgt, ist der Entwendung von Kleidungs¬
stücken zum Nachtheil des Jakob Haller vonSanv -

hifen und des G . Jakob Stumpf von Neckar«

gimünd angeschuloigt , und da derselbe flüchtig ist,
se wird er aufgefordcrt, sich binnen ! 4 Tagen hier

zr stellen, indem sonst nach dem Ergebniß der Un¬

tersuchung das Erkenntniß werde gefällt werden .

Ztgleich werden die verehelichen Polizeibehörden
ersucht, auf I . H . Feuchter zu fahnden und ihn
avf Betreten anher abzuliefern.

Signalement : Alter, 27 Jahre ; Größe, circa

6 Fuß ; Siatur , schlank ; Gesichtsfarbe , blaß ;
Haare, schwarz ; Bart , schwarz, jedoch rafirt .

Mannheim, den 4 . Juli 1853.
Großh- bad . Stadtamt .

Jägerschmid .
V.531 . Nr . 8136. II Krim.Sen . Mannheim .

( Vorladung . )
In Untersuchungssachen

gegen
Johann Georg Maier vonNeckarzim-

^ mern und Komp .,
? wegen mehrerer Diebstähle in einer

Bande.
Der abwesende Martin Eppel von Waldmühl¬

bach , welcher beschuldigt ist, sich zur Verübung meh¬
rerer einzelnen noch unbestimmten Verbrechen des

Diebstahls mit Johann Georg Maier , Friedrich
Walfänge ! von Neckarzimmern , G . S . Göt¬

schenberger von Katzenthal , Franz Morsch von

Waldmühlbach , H . Baudeniks von Unterscheff-

lenz verbunden und in Folge dessen mit denselben
gefährliche Diebstähle bei der Wittwe Schramm
in Hüffenhardt , Gustav Aeckerlin , Gottlieb Al -

brecht , Wittwe Rückert , Matthäus Jmberp
von Möckmühl , Gebrüder Eisig von Kochendorf
verübt , beziehungsweise versucht zu haben , wirb,
nachdem er durch das öffentlich verkündigte Er¬

kenntniß der Anklagekammer des Hofgerichts vom
16. v . M. zur Aburtheilung vor das Schwurgericht
gewiesen ist, ausgesordert, sich >4 Tage vor der am

8. August l. J .-stattfindenden Sitzung des Schwur¬
gerichtshofs bei dem Untersuchungsgericht , dem

Großherzoglichen Bezirksamte Mosbach , zu stellen.
Mannheim, den 5. Juli 1853.

Großh . badisches Hofgericht des Unterrheinkreises.
Woll . Boch.

0 .529. s3) 1. Nr . 21,465 . Müllheim . ( Auf¬
forderung .) Kanonier Johann Georg Asal von

Malsbürg wird aufgefordert , sich dahier oder bei

seinem Kommandozu stellen, indem er sonst wegen
Desertion in die gesetzliche Strafe verfällt würde.

Müllheim, den 2. Juli 1853.
Großh . bad . Bezirksamt.

C. Winter .
V.540. Nr . 22,419 . Offenburtz . ( Aufforde¬

rung .) Bierbrauer Philipp Ehret von Appen¬
weier , welcher mit Zurücklassung seiner Familie
sich heimlich von Hause entfernt und nach Amerika
entwichen sein soll , wird anmit aufgefordcrt,
binnen vier Wochen wieder zurückzukehren und sich
über seine Entweichung zu verantworten, ansonst
er wegen Landesflüchtigkcit seines Staats - und
OrtSbürgerrechtS für verlustig erklärt und gegen
ihn der gesetzlicheVermögensabzugverfügt werden
würde.

Offenburg, den 25 . Juni 1853 .
Großh. bad . Oberamt .

v. Fabcr .
V .530 . Nr . 11,706 . Neckar bi sch ofSheim .

( Erkenntniß . ) Da sich der Rekrut Johann
Peter Schweikert von Flinsbach auf diesseitige
Aufforderungvom 11 . April d . I ., Nr . 6492 , nicht
gestellt hat, so wird derselbe unter Verfüllung in
die Kosten des badischen Staatsbürgcrrechts für
verlustig erklärt und in eine Strafe von 800 fl.
verurtheilt.

Neckarbischofsheim , den 2. Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

V. 523. Nr . 14,718.
* "

Bönndvrf . ( Straf -
erkenntniß . ) Da sich der Soldat Joseph Mo -
rath von Münchingen aus die öffentliche Auffor -

derung vom 18 . Mai d . I . bis jetzt nicht gestellt
hat, so wird derselbe , vorbehaltlich seiner persön¬
lichen Bestrafung, des Orts - und Staatsbürger »
rechts für verlustig erklärt und in eine Strafe von
1200 fl . verfällt.

Bonndorf, den 5. Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Ganter .
v . 525 . Nr . 14,35l. Bonndorf . ( Straf -

erkcnntniß .) Da der Soldat Bartholomä Matt
von Münchingen sich auf die öffentliche Aufforde¬
rung vom 21 . Mai d . I ., Nr . 11 7̂04 , bisher nicht
gestellt hat, so wird-derselbe des Orts - iE Staats¬
bürgerrechts fk verlustig erklärt und in eineStrafe
von 1200 ff. verfällt.

Bonndorf, den 3«. Juni 1853.
Großh . bad . Bezirksamt.

Ganter .
0 .486 . (3)3. Nr . 25,347 . Rastatt . ( Bekannt¬

machung .) Die Wittwe des am 18 . März l. I .
in Heidelberg verstorbenen Eisendahn-Kondukteurs
Karl Glaser von Rastatt , Susanna , geb. Vogt ,
hat um Einsetzung in die Gewähr des Nachlasses
ihres Ehemannesnachgesucht. Etwaige Einsprachen
find binnen 2 Monaten zu erheben , nach deren Ab¬
lauf andernfalls dem gestellten Gesuche stattgegeben
werden wird.

Rastatt, den 27 . Juni 1853.
Großh. bad . Oberamt .

v. Vincenti .
0 .541 . Nr . 23,202 . Offenburg . ( Verbei¬

ständung .) Der Johanna Herzog von Weier
wird wegen Taubstummheit und veßfallfiger Un¬
fähigkeit zur Vornahme von Rechtshandlungen ein
gerichtlicher Beistand in der Person des Peter
Vetter von Weier angeordnet, ohne dessen Mit¬
wirkung dieselbe die im L .R .S . 499 bezeichneten
Rechtshandlungennicht vornehmen darf .

Offenburg, den 28 . Juni W53.
Großh. bad . Oberamt .

v. 8 a b e r.
0 .528 . (2) 1. Nr . 2729 . Pforzheim . ( Dienfi -

ant rag .) Mit Bezug auf unser ÄuSschreiben vom
23. v . Mts . wirb bemerkt, daß auch im Oberein-

nehmcreirechnungswesen schon bewanderteKanzlei «

gehilfen sich zu der erledigtenzweiten Gehrlfenstelle
melden können.

Pforzheim, den 6: Juli 1853.
Großh. bad . Obereinnehmerei.

Kckppler.

Druck der G. B raun '
scheu Hofbuchdruckerei.
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